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227. Morgenblatt. Donnerſtag, den 20. Mai 1869. 


zwar Y, Sgr. für Quittungen über 5 — 10 Thlr. und lichen Landtags für 1869/70 für angezeigt erachtet. die gegenwärtige Regierung mit ruhigem Bewußtſein zu 
1 Sgr. für Quittungen, über 10 Thlr. und mehr.] Mit dieſem Wunſche ſetzt man ſich nicht in Oppofition 
Die Abgabe foll in die Bundeskaſſe fließen. Als Quit- mit der Regierung, da auch dieſe auf eine möglichft 
tung wird angeſehen jedes Schriftſtück, das die Bejchei-| baldige Berufung des Landtags bedacht ijt, wobel nur 
nigung des Empfanges einer Zahlung oder der gänzli- moch zu beachten ſein dürſte, daß gerade die Ausarbel- 
chen oder theilweiſen Befreiung des Zahlungsverpflichte⸗ tung der wichtigen Vorlagen dieſelbe doch nicht vor dem 
ten enthält, mögen die Verpflichtungen durch Baarzah- | September erlauben würde, welchen Zeitpunkt unſeres 
lungen, Wechfel oder andere Werthpapiere, durch Ge-] Wiſſens die Regierung ins Auge gefaßt hat. — Die 
genrechnungen oder auf irgend eine andere Art getilgt] ſogenannte „katholiſche Volkspartei“ wird am Pfingſt⸗ 
oder theilweiſe noch unerfüllt geblieben fein. — Es be-| Montag ihre zweite Verſammlung in Freiburg abhalten. 
flátigt fi, daß der Ober⸗Regierungsrath v. Schlotheim! München, 15. Mal. Bei Schweinfurt wird 
in Frankfurt a. O. zum Landdroſten in Lüneburg, und] vom 1. bis 17. September unter General v. Hart⸗ 
der Landrath v. Selchow, der dies Landdroſtenamt bis⸗ manns Oberbefehl ein Lager ſtattfinden. Zugezogen 
her kommiſſariſch verwaltet, zum Ober-Regierungsrath | werden 20 Infanterie-Bataillone, 5 Jäger⸗Bataillone, 
in Franlfurt a. O. ernannt worden ist. Gleichzeitig] 4 Kavallerle-Regimenter, 9 Batterien, die Sanitäts⸗ 
iſt das Landdroſtenamt in Osnabrück und zwar durch] Kompagnie Nürnberg und die Verpflegs - Ubtheilung 
den Ober-Regierungsrath v. Quadt in Minden bejept| Nürnberg. — Die Landwehr des Königreichs wird in 
worden. — Die Fabrikation von Waaren aus Metall, | dieſem Jahr zum erſten Mal zu kleineren Uebungen 
Holz und andern Materialien hat in Berlin während! (4 bis 8 Tage) an den Kompagniefigen, 66 Mann 
des Jahres 1868 im Allgemeinen einen erfreulichen] von der Kompagnie, im September oder Oktober ein- 
Aufſchwung genommen. Die großen Werlſtätten für] berufen. 
den Lolomotiv⸗Bau waren mehr als im Vorjahre be-“ — Auf Antrag der preußiſchen Regierung iſt, 
ſchäftigt. Das Gleiche kann von der Herſtellung von] wie der „N. K.“ meldet, gegen den Redakteur des 
Eiſenbahnwagen gejagt werden. Große Dampfmaſchinen] „Baier. Vaterl.“ Sigl (welcher gegenwärtig ſeine Strafe 
für Bergbau- und Hüttenbetrieb beſchäftigten vielfach die wegen Beleidigung des Königs von Preußen auf dem 
hieſige Industrie. Beſonders blühend war die Fabri⸗] Roſenberg abbüßt) eine neue Unterſuchung wegen Be- 
lation von Nähmaſchinen; jedoch der Bedarf von land-[Teidigung des Königs von Preußen und der preußiſchen 
wirthſchaftlichen Maſchinen ſchreitet nur langſam vor: Regierung eingeleitet. 
Die Thonwaaren-Induſtrie litt unter der darnieder Tie} Ausland. 
genden Bauthätigleit. Die Möbel⸗ Fabrikation behauptete Wien, 15. Mai. In Bezug auf die Thron⸗ 
ihre große Ausdehnung. Die Gold- und Silberwaaren⸗ rede von 1869 äußert ſich die „Neue freie Preſſe“ 
Fabrikation erfuhr eine Beſſerung des Abſatzes. Das ſehr bitter, fie jagt: „Der Seſſionsſchluß eines ver⸗ 
Broncewaaren-Geſchäft war ziemlich rege. In kurzen] faſſunggebenden Parlamentes hätte gewiß Anlaß geben 
Waaren wurde beſonders in der 2. Hälfte d. J. ſtarſſ können, ein großes Geſchichtsbild aufzurollen; der Be- 
fabrizirt und ausgeführt. Die Gummi-Fabrifation nahm ginn und das Ende der Seſſion umſpannen große ge⸗ 
einen bedeutenden Auſſchwung und erfreute ſich eines] ſchichtliche Ereigniſſe. Nichts von dem war an der 
vielfältigen Exports. Die Tabals- und Cigarren-Fae] Thronrede wahrnehmbar. Sie iſt ein trockenes, ge⸗ 
brifation hatte einen lebhaften Abjap. Die Erzeugung! ſchäftliches Aktenſtück, welches eines lebendigen Styls 
von Stearinkerzen hat zugenommen; auch die Seifen ehrt und trotz der Aufzählung alles deſſen, was der 
ride Angelegenheiten behandle, ſondern auch Politik] Fabrikation war vollauf beſchäſtigt. Die Wollen-Fab hsrath geleiſtet hat, oder vielleicht eben des wegen 
treibe und zwar, wie nach den Verſich 8 fi kation hat einen bedeutenden Auſſchwung genomme a entjernteften den Eindruck deſſen bewährt, was 
| „ Politik} fab von Tuchen ließ in der 2. H virllich geleiſtet worden iſt. Die Thronrede if ein 
13. nach und die Fabrikation von Shalws und Tüchern] bis zur Ausdorrung trockenes Altenftüd, durch welches 
hat einen Rückgang genommen. Die Kattun-Fabrika⸗ fein Hauch des Schwunges, keine Beſeelung durch den 
tion iſt ſtark beſchäftigt geweſen, jedoch die Herſtellung] Geiſt der Geſchichte, lein Ton ſympathiſchen Aufwallens, 
von bedruckten gemiſchten Stoffen (Baumwolle mit lein Pulsſchlag von Empfindung, fei es der Freude, jet 
Wolle) verlor immer mehr an Bedeutung. Auch die] es des Leides, fei es des Stolzes, weht. Die Tempe⸗ 
Seiden-Jnduſtrie rechnet das vergangene Jahr zu den ratur dieſer Thronrede iſt „kühl bis ans Herz hinan“. 
giinftigen, hat jedoch einen harten Kampf mit der] Wenn die Seſſion in die Reihe gewöhnlicher Seſſionen 
Preisſteigerung der Rohſtoffe gehabt. Die Pojamentir- zu faſſen wäre, dann hätten wir gegen dieſe hyperbo⸗ 
waaren haben außer ihren früheren Märkten einen loh⸗ liſche Geſchäftlichleit nichts einzuwenden. Aber am Ende 
nenden Abſatz in England gefunden. Das Konfeltions-| einer ſolchen Seſſion ſcheint fie uns ein politiſcher Feh⸗ 
geſchäft hat ſeine große Bedeutung in und außerhalb] ler zu fein. In dem Miniſterium muß doch ſelbſt ein 
behauptet. Das Exportgeſchäft in Manufaltur⸗Waaren Eindruck von dem Wirken des Parlamentes in der abe 
hat im Weſentlichen ein ungünſtiges Jahr gehabt, wozu gelaufenen Seſſion leben, und dieſen Eindruck in der 
die hohen Zölle in den Vereinigten Staaten beltrugen; Thronrede voll und mächtig ausklingen zu laſſen, das 
dagegen hat ſich die Ausfuhr nach China und Japan] wäre im Intereſſe des Miniſteriums, des Parlamentes 
beſonders im Suchen beſſer geſtaltet. und des Parlamentarismus ſelbſt gelegen geweſen. Aus 
Marburg, 14. Mal. Wie der „O. 3.“ der farblosen, politiſch faſt bis zum Flüſtern abgedäm⸗ 
aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, iſt die Ein- ten Rede werden vielleicht manche Gegner unſerer Sache 
führung einer Presbyterial- und Synodalverfaſſung für eine Mattherzigkeit herausleſen, welche das Selbſtver⸗ 
die Provinz Heſſen höheren Orts beſchloſſen worden. trauen und den Glauben des Miniſteriums in ein ſchie⸗ 
Mit den Einleitungen dazu wied ſchon innerhalb weni-| feo Licht ſtellen könnte. Ja, wir finden ſtyliſtiſche 
ger Wochen begonnen werden. Marburg iſt dabei als] Nacpläffigfeiten in derſelben, welche wir von einem Ka- 
Synodalort in Ausſicht genommen. pazitäten⸗Miniſterium nicht erwartet hätten. Wir ſchätzen 
Aus Baden, 14. Mai, wird der „K. Z.“ eigenthümliche, originelle Wortbildungen wie jeder Sty- 
geſchrieben: Die Tage des 11., 12, 13. und 14. liſt, welcher die Sprache dem Gedanken dienfibar macht; 
Mai find eine trübe Erinnerung für unſer Land: an aber dann müſſen dieſe Foftumirten Worte auch wirklich 
ihnen begann vor 20 Jahren der blutige Ernſt eines zur ſcharfen Bezeichnung der Sache dienen, fie müſſen 
Revolutionsdrama’s, das Baden bittere Erfahrungen be- aus dieſer heraus ihr eigenthümliches Gepräge rechlfer⸗ 
reiten ſollte. Angeſichts der gegenwärtigen Agitation tigen. Wenn aber in der Thronrede die Erwartung 
und einer jo vielfach irregeleiteten Volksbewegung pre⸗ eines friedlichen „einklängigen“ Waltens des Staates 
digt jene Zeit das gewichtige Principiis obsta und und der Kirche ausge ſprochen wird, jo iſt eine ſolche 
enthält die ernſteſte Mahnung an die aufrichtigen Freunde Wortbildung denn doch fat verletzend für ein ſprach⸗ 
des freiheitlichen Fortſchrittes und an alle treuen An- finniges Ohr.“ 
hänger der Einheit des deutſchen Volkes, ſich gegen Bern, 15. Mal. Mazzini hat von Lugano 
jene gefährlichen Beſtrebungen zuſammen zu thun. Auch unter dem 11. d. in der Tribuna” eine lange, an 
die Offenburger konnten dieſen Ruf nicht überhören, ſeine „Gegner“ gerichtete Erklärung erlaſſen, welche 
und jo ergeht jetzt unterm 12. d. aus Offenburg von die angebliche Mallander Verſchwörung als ein Polizei⸗ 
Seiten des „geſchäftsführenden Ausſchuſſes der liberalen machwerk bezeichnet. Dieſelbe gehöre eben zu den vielen 
und nationalen Partei in Baden“ (Eckhard, Kiefel, Verleumdungen, mittelſt welcher die italieniſchen Gewalt⸗ 
Gerbel, Nußbaum) die Einladung zu einer in vertrau- haber die Republikaner ſeit 35 Jahren bei dem Volke 
licher Weiſe berathenden Verſammlung einflußreicher und anzuſchwärzen ſuchen. Weder in den Schriften noch 
der liberalen und nationalen Sache aufrichtig ergebener in den Akten Mayini’s werde man Spuren von Ter- 
Männer auf den 23. d. nach Offenburg. Es follen| rorismus oder Kommunismus finden. Allerdings feien 
die Wege zur Einigung der liberalen Partei und zur entſchloſſene republikaniſche Beſtrebungen vorhanden, die⸗ 
befrievigenden Löſung der obſchwebenden Hauptfragen ſelben ſeien der italieniſchen Nation jedoch nicht von 
der auch von der liberalen Partei als wichtig und un- außen her eingepflanzt worden, ſondern fie ſeien ihr 
verſchieklich bezeichneten Reformbedürfniſſe berathen wer- innerſter Pulsſchlag in alter und neuer Zeit. Alle gro- 
den. Läßt auch die Einladung noch die erforderliche ßen Erinnerungen Italiens ſeien republikanſſch, mit der 
ſichere Uebereinſtimmung und einheitliche Gemeinſamleit Republik jei auch Stalien geſunken. Die Stunde der 
der Beſtrebungen zwiſchen der Regierung und dem libe- Wiedererhebung nahe aber jetzt heran und den Macht⸗ 
valen Theile der Volksvertretung vermiſſen, jo zeugt ſie habern ſtehe ein raſcher Untergang bevor. Ein Merk- 
doch von der wiedergewonnenen vollen Erkenntniß der mal ihrer Angſt jet die erdichtete Mailänder Verſchwö⸗ 


Deutſchland. 

O Berlin, 18. Mal. Se. Majeſtät der 
König wird ſich am 22. d. nach Magdeburg begeben, 
um dort eine Beſichtigung der Truppen abzuhalten und 
der feierlichen Grundsteinlegung für die von der Stadt 
erſehnte Hinausſchiebung der Feſtungswerke beizuwohnen. 
Am 23. wird Se. Majeſtät die Reiſe nach Hannover 
antreten. Der Minifter - Präſident Graf Bismarck, 
der von ſeinem Gute Bargin Mittwoch oder Donners- 
tag hierher zurückkehren wird, hat die Absicht, der Ein- 
ladung Bremens, dieſe Stadt in der Begleitung des 
Königs zu beſuchen, zu folgen. Die Ausführung des 
Planes hängt indeſſen noch davon ab, ob die Arbeiten 
des Reichstags die Abweſenheit des Minijter-Prafidenten 
von Berlin geſtatten. Sollte dies nicht der Fall ſein, 
jo hat der Miniſterpräſident die Abſicht, den Beſuch in 
Bremen ſpäter zu machen. — Ein hieſiges Klatſchblatt 
hat viel Aufhebens von einer Unterredung gemacht, die 
der Großherzog von Oldenburg bei ſeiner Durch⸗ 
reiſe durch Wien mit der Königin Marie von Hannover 
und deren Töchtern gehabt hat. Das Blatt hat ver⸗ 
geſſen, daß zwiſchen der Großberzoglich oldenburgiſchen 
und früheren Königl. hannoverſchen Familie ſehr nahe 
Verwandtſchaftsverhältniſſe beſtehen, indem, wie der 
Gothaiſche genealogiſche Kalender lehrt, die Großherzo⸗ 
gin von Oldenburg und die frühere Königin von Han⸗ 
nover Geſchwiſter, beide bekanntlich geborne Prinzeſſin⸗ 
nen von Altenburg ſind. Daß die Unterhaltung einen 
ganz unpolitiſchen Charakter gehabt hat, läßt ſich oben- 
drein noch daraus ſchließen, daß der König Georg bei 
derselben nicht zugegengeweſen iſt. — Die Veröffent⸗ 
lichung der preußiſchen Depeſche im öſterreichiſchen Ge⸗ 
neralſtabswerk wird in ungariſchen Blättern noch immer 
beſprochen und der öſterreichiſchen Regierung zum ſtärk⸗ 
ſten Vorwurf gemacht. Namentlich wird auch auf dle 
Stellung hingewieſen, welche der Generalſtab in Defter- 
reich einnimmt. Der „Hazank“ bemerkt in dieſer Hin⸗ 
ſicht, daß der Generalftab in Oeſterreich einen Staat 
im Staate zu bilden ſcheine, da er nicht blos milita- 


„Warum verlangt Ihr“, fragt er, „von der Schwetz, 
daß fie mich fortjage? Hat die Schweiz aus Furcht vor 
der monarchiſchen Propaganda eines der Ihrigen Euch 
je ein ſolches Verlangen geſtellt?“ Was den bundes⸗ 
räthlichen Beſchluß, betreffend Mazzini, anlangt, jo 
findet derſelbe, beiläufig bemerkt, in der „Schweizer 
Preſſe“ faſt durchgängig Billigung; hier und da tadelt 
man nur, daß ſich ſeine Internirung außer auf die 
italieniſchen auch auf die franzöſiſchen Grenzkantone er- 
ſtreckt. Andererſeits legt man aber auch jenen Beſchluß 
des Bundesrathes, da fon 1850 und 1864 die Aus- 
weifung Mazini's aus der Schweiz verfügt wurde, nur 
als eine Milderung dieſer Verfügungen aus. — Dem⸗ 
nächſt wird in Bern eine Konferenz zwiſchen Abgeord⸗ 
neten des Großherzogthums Baden und der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft Behufs Aufhebung der mehrfachen Verkehrshemm⸗ 
niſſe abgehalten werden, welche zur Zeit noch auf der 
Rheinſtrecke zwiſchen Baſel und Säckingen herrſchen. 

Brünn, 15. Mal. In der Woche des Him⸗ 
melsfahrtefeſtes hat unſere Stadt das erſte Civilaufgebot 
erlebt, da ſich der katholiſche Pfarrer geweigert hatte, 
die katholiſche Braut zu verkündigen, während das Auf- 
gebot des evangeliſchen Bräutigams in der evangeliſchen 
Chriſtuskirche anſtandslos erfolgte. Letzten Dienſtag nun 
wurde die Trauung in der evangeliſchen Kirche auf's 
feierlichſte vollzogen, und um einen kleinen Begriff ihrer 
humanen Geſinnung zu geben, veranſtaltete die Hoch⸗ 
zeitsgeſellſchaft ſpäter während des fröhlichen Mahls 
unter fi eine kleine Sammlung, welche 22 fl. ein- 
brachte und zu gleichen Hälften den latholiſchen und 
evangeliſchen Armen gewidmet wurde. 

Paris, 17. Mai. Im erſten Bezirk nahm 
geftern Herr Gambetta von einer ungemein ſtark, man 
ſagt, von 10,000 Wählern, beſuchten Verſammlung 
Abſchied, um ſich nach Marſeille zu begeben. Auch er 
ermahnte die Bevölkerung von Paris, den ihr von feind- 
licher Seite gelegten Schlingen auszuweichen und „ber 
Gewalt durch Würde zu begegnen“. Als er den Saal 
verließ, erhob ſich die Verſammlung und er hatte 


Mute, id, eier fri 
Herr Bancel, welcher heute früh m 
treffen ſollte, telegraphirt aus dem 
daß Wahlintereſſen ihn noch dort zurückhalten; eine 
öffentliche Gegenüberſtellung Bancel's und Ollivier's 
dürſte demnach kaum mehr erfolgen. Im ſiebenten Be⸗ 
zirk ermahnt ſelbſt der radikale Humbert, welchen das 
Siecle” einen Hebertiſten nennt, die Wähler zur Be⸗ 
obachtung der öffentlichen Ruhe und Ordnung. „Die 
Regierung“, ſagt er, „hat ihre Chaſſepots, und wir 


8 


bßbffentlichung der Depeſche fremd geblieben fet. 

ſei denn doch ein ſehr wunderliches Verhältniß, da die 
auswärtigen Angelegenheiten und die diplomatiſchen Kor 
reſpondenzen Sache des Minifter des Auswärtigen fii, 
well nur dieſer für die auswärtigen Angelegenheiten 
verantwortlich ſei. Die Generäle müßten Militärs blei⸗ 
ben und ſich nicht in diplomatiſche Angelegenheiten 
mengen. Es ſel Aufgabe der beiden Legislativen der 
öſterreichiſch⸗ungarſchen Monarchie, zu fragen, wer denn 
eigentlich in der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie zu 
befehlen habe, ob der Kaiſer und König im Verein 
mit der Geſetzgebung oder die Herren Generäle, die 
ſich jedem Fortſchrut entgegenflemmten und, wie die 
Veröffentlichung der Depeſche beweiſe, eventualiter auch 
den Frieden der Monarchie gefährden lönnten, denn 
wer könnte ſagen, daß die Veröffentlichung der Depeſche 
den Eintritt einer Kataſtrophe nicht zu beſchleunigen ge⸗ 
eignet fel, einer Kataſtrophe, welche die noch nicht ge- 
ordnete öſterreichiſch-ung ariſche Armee zu fürchten die 
größte Urſache habe. — Die durchaus undeuiſche und 
nationale Haltung einzelner Parteien in Süddeutſchland 
wird auch von den Deutſchen in Oeſterreich mit großer 
Entrüſtung aufgenommen. Ein Grazer Korreſpondent 
in der „Wiener Ztg.“ bemerkt in dieſer Hinſicht, daß 
eine ſolche Partei, wie fie in Süddeutſchland vorkomme, 
unter den Deutſchen in Oeſterreich nicht exiſtire, 
eine Partei, die Hochverrath am Geiſte der deutſchen 
Nation übe, indem fie das zwiſchen Nord- und Süd⸗ 
deutſchland beſtehende Band zerreißen und die Zeiten 
einer Rheinbundspolltik wieder herbeiführen wolle. Eine 
ſolche Partei, ſchließt der Grazer Korreſpondent, 
verdient unſere vollſte Verachtung; eine Ge⸗ 
meinſchaft mit ihr giebt es für uns nicht. — 
Der Ausſchuß des Bundesrath des Zollvereins für 
Handel und Verkehr hat Bericht über den Handels- und 
Schifffahrtsvertrag mit Japan erſtattet. Der Schluß⸗ 
Antrag desſelben geht dahin: der Bundesrath des Zoll- 
vereins wolle dem am 20. Februar d. J. zu Joku⸗- 
hama abgeſchloſſenen Freundſchaſts⸗, Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen dem norddeulſchen Bunde 
und Japan und den dieſem beigefügten Beſtimmungen, 
nach welchen der Handel Deutſchlands in Japan be⸗ 
trieben werden ſoll, und auch die damit verbundene Er- 
klärung des Geſandten in Bezug der vorläufigen Aus⸗ 
ſetzung der Zollermäßigung für einzelne Artikel ſeine 
Zuſtimmung ertheilen und das Präſidium erſuchen, den 
Geſandten in Japan hinſichtlich der wünſchenswerthen 
anderweitigen Regelung der Schlfffahrtsabgaben die be⸗ 
hufigen Weijungen ertheilen zu wollen. — Dem Bun⸗ 
desrath des norddeutſchen Bundes iſt ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Erhebung einer Stempelſteuer von Quit- 
tungen vorgelegt worden. Die Hauptbeſtimmungen gegen 
dahin: von jeder Quittung über einen Betrag von 5 
Thlr. oder mehr wird eine Stempelabgabe erhoben und 
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welche uns das Geſetz in die Hand giebt.“ Im ſechsten 
Bezirk wetteiferten bis jetzt zwei Journaliſten, der nichts 
weniger als zuverläſſige Guéroult von der „Opinion 
Nationale“ und der radikalere Jules Ferry vom „Temps“ 
um die Gunſt der liberalen Wähler. Geſtern aber, in 
einer im Gymnaſe Pascaud abgehaltenen Verſammlung, 
als es ſich um die Frage handelte, ob Jeder im Falle 
des zweiten Skrutiniums vor dem Anderen, der die 
relative Majorität hätte, zurücktreten wolle, floſſen die 
Herzen über, und die beiden Kandidaten warfen ein⸗ 
ander die unliebſamſten Perſönlichleiten an den Kopf. 
Was den Erfolg bei der Zuhörerſchaft betrifft, ſo fiel 
dieſer entſchieden Jules Ferry zu, und es wird Guéroult 
wenig nützen, wenn er in ſeinem Blatte heute einen 
nur die eigenen Aufſtellungen erwähnenden, alſo ſcham⸗ 
los entſtellten Bericht veröffentlicht; Ferry hatte wenig⸗ 
ſtens den Talt, ſich im „Temps“ jedes näheren Be⸗ 
richtes über dieſe Verſammlung zu enthalten. Uebrigens 
herrſchte geſtern allenthalben die größte Ruhe und auch 
an den belebteſten Punkten der Hauptſtadt kaum mehr 
Bewegung, als ſonſt am Vorabende eines Feiertages. 
Die „France“ meint, etwas werde zu der Ruhe und 
Ordnung in Paris wohl der ſtarke Regen beigetragen 
haben, indeß im Ganzen dürfe man wohl ſagen, daß 
die Ermahnungen der Blätter zur Geſetzlichleit und 
Ruhe gewirkt hätten. Im lateiniſchen Viertel waren die 
Café's und Bierſtuben wohl überfüllt; im Lourembourg- 
Garten und auf dem Boulevard Saint⸗Michel wimmelte 
es wohl von Spaziergängern; aber die Haltung des 
Publikums war überall eine friedliche und die Polizei 
nicht ſtärker aufgeboten, als ſonſt. Auch in den Kirchen 
hatte die Marien-Andacht viele Gläubigen verſammelt. 
Dies hält den „Rappel“ nicht ab, heute wieder wahre 
Räubergeſchichten zu berichten. Man höre: „Geſtern 
war Paris militäriſch beſetzt. Auf allen Kreuzwegen, 
an allen dunkeln Ecken Geſchwader von Stadtſergean⸗ 
ten; alle 20 Metres Patrouillen, Truppen auf in der 
Revolutlonsgeſchichte berühmten Punkten. Die ganze 
Länge der Boulevards entlang war es verboten, ſich 
auf die Bänke niederzuſetzen oder auf den Trottoirs 
ſtehen zu bleiben und mit einem Freunde zu plaudern. 


kein konſtitutioneller dringender Grund gefunden; bin- | foldjen Birjud auch noch als verfrüht erachtet, er nichts glaubt, daß die Cholera in Paris herrſche ze.“ 
gegen wird eine möglichſt baldige Einberufung des ordent- deſto weniger jeden rechten Anlaß benutzen werde, um Ko 


e 


ſtürzen. Die Schweiz erwähnt Mazzini nur in Kürze: 


Drome-Departement, 


haben unjere Stimmzettel; gebrauchen wir die Waffen, 


Ein Fremder, der an dieſen gesperrten, verödeten und 
ernſten Lage. Für eine Auflöſung der Kammern wird rung. Schließlich erklärt Mazzini, daß, wenn er einen ſchweigſamen Straßen vorübergegangen wäre, hätte ge⸗ 


peuhagen, 14. Ma. „Dagladte — 


Berliner Börfe vom 19, Mai 1869, 


Verlobt: Fräul. Pauline Rollow mit Herrn Auguft 
Rennin (Stettin). — Fräul. Helene Weber mit Herrn 
Ulrich Seydell (Stettin). — Frl. Ida Salat. . mit 
Herrn Heinrich Köppen (Stettin). — Fräul. Minna 
Schmuhl mit Herrn Hermann Wiebach (Anklam). — 
Frl. Agnes Gau mit Herrn Gaſtar Böckow (Wolgaſt). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Z. Beermann (Stettin). 
Herrn Albert Metz (Stettin). — Eine Tochter: Herrn 
Rein hold Nieke (Stettin). — Herrn Brünslow (Wen⸗ 
dorf). — Herrn Weber (Michaelsdorf). 

Geſtorben: Herr Georg Plambeck (Stralſund). — Frau 
Eliſe Vahl geb. Störmer (Wolgaſt). — Frau Ida 
Martens geb. Tanck (Stralſund). — Frau Krüger geb. 
Bäck (Stralſund). — Frau Adolphine Klammer geb. 
Liebert (Stralſund). — Frl. Magarethe Klatt (Grimmen). 
Sohn Guſtav des Herrn Benge (Grimmen). 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
: nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungsfriſt. 


. In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Hempel. is : : i n 
4 — eb Shlefinger pu eh: if 5 a Kreisrichter. vb abo gszeit: 2 ons Oe eee Auguſt bis 13. September. 
5 er Forderungen der Konkursgläubiger noch eine zweite EL ee nmelde deem in: fe 5 b e 1 ? 
Friſt 4 3 Bekanntmachung. nme pe ermin 5 F. Sie . Juni. 
3 9—— zum 5. Juni 1869 12 => Senta og das denn e des W . Reduzirte Frachttariſe auf faft allen Linien. 
eſtgeſetzt worden. arl Otto Mo in Firma Otto Molch u Ee ; 1171 We Tn e eb B apse 
aeich y in Birma i Die Kommiſſion. — 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 27. 
Februar 1869 bis zum Ablauf der zweiten Frift angemel 
deten Forderungen iſt auf 

den 15. Juni 1869, Vormittags 
10 uhr, 
ia unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dent Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Jaucke, anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 

ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
| feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
po derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow, Ramm und die Juſtizräthe Pitzſchky, 
Falow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor- 
geſchlagen. 

Stettin, den 11 Mai 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Blochert, in Firma 
Verhandlung und Be 


auf den 28. Mai 1869, 


Termin 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Mein fert ca, 50 Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes 
in der beſten Gegend der Stadt gelegenes 


Kurz⸗Wagren⸗, Porzellau⸗ & 


Ju dem Konkurſe über das Vermögen der Poſamentier⸗ 
und Kurzwaarenhändlerin Franziska i 
115 Moritz zu Stettin, iſt zur 
ſchlußfaſſung über einen Akkord 


Vormittags 9 Uhr, 


Mai 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Glas⸗Geſchäft 2c., 


beabſichtige ich veränderungs halber zu verkaufen. Zablungs- 
fähige Selbſtkäufer bitte fic) direkt an mich zu wenden. 
3030 auf Haus und Waarenlager mindeſtens 


3 
Rathenow, im Februar 1869. 
Alb. Schade. 


Zur Anſchaffung und Unterbringung von Kapitalien 
auf gute Hypotheken, ſowie zur Uebernahme von Kom⸗ 
miſſſons-Geſchäften, empfiehlt ſich 
Ludw. Heinr. Schröder. 

Fiſcherſtraße. 

Proviſtonsweiſe wünſcht ein anſäſſiger und routinirter 
Kaufmann Greifswald, Stralſund, Wolgaſt und Anklam 
in der Waaren⸗Branche zu vertreten. Offerten I. II. 10. 
beförder die Annoncen Expedition von Hermana 
Ritterbuseh, Greifswald. 


St. Andreasberg 


Moritz, geb. 


ein Hypothekenrecht, 
ſchlußfaſſung“ 


onkurſes. 


rſchleſien. 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſe⸗ 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch i 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Be 
über den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 12. Mai 1869. 


Königliches Kreisgericht; 
Der Konmiſſar des ¢ as 


Die 


Stettin iſt der Kaufmann Louis Lewy zu Stettin | ET 
zum befinitiven Verwalter der Maffe beſtellt. 
Stettin, den 11. 


— Ausſtellung. 
ALTONA 1869. 


Gefallige Aufträge werden gegen Baarſendung oder P 
wünſchende Auskunft gratis ertheilt durch das Handlungshaus 


Central-Expedition 


fiir Ankiindigungen in alle in- und 


Beginn der Saiſon am 15. Mai d. J. 


5 Beſtellungen auf Wohnungen, fowie auf Brunnen friiher Füllung und jauf konzentrirte Sool 
nimmt entgegen bie Bade-Inipektion. bücher Basen RER! en Soole 


Landes-Induſtrie- 


Betbeiligung aller Länder. 
Konkurrenz aller Gewerbe⸗ und Juduſtriezweige. 


do. der Viehbranche. 


200,000 Gulden 


1 halbes * . * 
1 vierteln 


gr. 


Frankfurt a. M. 


A. Retemeyer in Berlin, 


Breite Strasse Nr. 2. 


Correspondenz-Bureau 
fiir den gescháftlichen Verkehr. 
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ALTONA 1869. 


als Hauptgewinn der großen Geldverlooſung, ſchon am 9. und 10. Juni d. J. findet die erde Ziehun 

der von der Stadt Frankfurt gegründeten und von oher Regierung genehmigten 2 — Ge ae me 

Das Gejammt-Rapital welches zur Verloofung kommt beträgt Eine Million und 780,920 Gulden. 

Für die Ziehung am 9. und 10. Juni erläßt unterzeichnetes Handlungshaus: 

1 ganzes Loos für Thlr. 3. 13 S 
23 


s 
oſtnachnahme prompt beforgt, ſowie jede 


Joh. Ph. Schütz, 


Bekanntmachung. 


dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Unparteilichkeit, — Discretion, — Sicherheit durch 


auslándischen Zeitungen. 
Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 


im Harz, 


In aufma ? 
Eugen Friedrich Leopold Couradt, in Firma M =i Aeltestes Bureau dieser Branche!- 
Eugen Cenradt zu Stettin, iſt zur Verhandlung und klimatiſcher Kurort für Bruſtkranke. Besorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitungen | Dies Bureau unterhilt seit langen Jahren die aus- 

gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 


In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
ziehungen mit den erössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanteu, Agenten etc. im Stande‘ 
schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
nisse zu übernchmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
schläge zu ertheilen, Wr Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. 

Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
werden schnellstens besorgt. 

Alles Nähere im Geschäfts - Programm, welche 
unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


A. Retemeyer’s 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2. 


Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 
auf den 3. Juni 1869, 


Fichten nadelbäder, Kräuter- und Molken⸗ aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög. 
fur Anftalt lichster Rabattgewährung und unter r que 
Ee ee — aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 
Vormittags 10 Uhr, : 11 Di 7 q | Mühwaltungen, Verzögerungen etc. 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor Kinderheil⸗ U. iakoniſſen⸗ Anſtalt. Die tangjinrige Geschättspraxis, Pacht- Verhält- 
dem unterzeichneten Kommiffar, anberaumt worden. [ Nach Beendigung der zum Beſten unferer Anſtalt gat. nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in gehabten Verlooſung, welche unſerer Kaſſe einen Erlös Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
Kenntniß geſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläufig zuge | yon 579 AB (erclufive der davon zu entrichtenden er» jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame 
laffenen Forderungen der Konkursgläubiger, foweit für] mäßigten Inſertionsgebühren) gebracht hat, fühlen wir und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 
dieselben weder ein Vorrecht, noch ein Hopothekenrecht, uns gedrungen, den geebrten Damen, welche ſich den Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anfprud | vielen damit verbundenen Müperwaltungen fo freundlich schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung] unterzogen haben, fowie allen gütigen Gebern und Gebe. mit Erledigung ihrer Publikationen. 
über den Alkorb berechtigen. rinnen von Arbeiten und Geſchenken unſern wärmſten Zeitungs- Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 
Stettin, den 14. Mai 1869. Dank für dieſe wirkſame Unterſtützung auszusprechen. Rath und Auskunft über Insertionen wird unent- 
Königliches Kreisgericht. Zugleich bine we die noch nicht abgeholten Gewinne geltlich ertheilt. 
abe der Looſe mögli i iatoniffen- 
Der Kommiſſar des Konkurſes. e i 
Kreisgerichtsrath. er and. 


Atteſt 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör⸗Oel. 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundbeist 
mittels kennen zu lernen, muß daſſelbe einer unpartheiiſchen 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf 
alsdann das Publikum den unbedenklichſten und ausge⸗ 
dehuteſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das 
{hon läugſt berühmte Dr. Robinson'ſche Ge⸗ 
hör⸗Oel (zu haben bei Herrn M. Bra- 
kelmann in Soeſt, Weſtfalen) einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, analytiſch chemiſchen und pharmakologiſchen 
Prüſung unterworfen, wodurch ſich berausgeſtellt hat, 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 


Künſtliche Zähne. 


Leubuschers Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 
13—14, hält ſich einem hochzuverehrenden Publikum beſtens 
empfohlen. 


DACH PAPPE 
Asphalt 2c., 


empfiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


IL. Haurwitz & Co., 


Comtoir: Frauenſtraße 11-12, 


Astrachan. Perl Caviar 


Beſten — 
Hafer und Futter⸗Erbſen 


billigſt zu haben A 
Oberwyck 71 und 
Lindenftrafie A, 1 Treppe. 


Fetten Geräucherten 
‘Lachs, 
Bajonner und Rúgen- 
walder Schinken, 
Braunschweig. Cervelat- 


wurst, Bann bert N rb Eine ho 

i 2 * . agegen aber -Leiven all t 
J, * "Harisch Christania Anchovis, eng núglid, hon und heilt fib 
® o wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzt 
Schuhſtraße 29, vormals J. F. e Neunaugen, Stralsunder aller Zeiten Ao 8 er größten Aerzte 


Bratheringe, Russ. Sar- 
dinen und Pickles, Edinb. 
Scotinen, gesalzene und 


marinirte holl. Heringe 
empfiehlt 


L. T. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


— a 


Clavier-Cransport-Inflitut 


der Pianoforte⸗Handlung von 
G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Juſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb nach den Sätzen 
des nachſtehenden Tarifs. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


— 


Sii 


I. Für den oe eines unverpadten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums z 

a) im Innern der Stadt . .— 20 He 
b) nach oder von Grabow, Griinbof, 
Fortpreußen, Bollwerk, Kronen⸗ 
hof oder dieſen gleich zu erachten⸗ 


Es muß daher dieſes Oel als ein Geſundheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vor⸗ 
züge und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt 
und aus dieſem Grunde ganz allgemein und 
beſtens empfohlen zu werden verdient, was ich 
zufolge der von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlich en 
Prüfung, der Wahrheit gemäß hierdurch beſtätige und mit 
meines Namens eigenhändiger Unterfdrift und beige 
drucktem Siegel beſcheinige und beglaubige. 

Berlin, den 8. Oltober 1868. 


U 8.) Dr. Hess. 


approbirter Apotheker und Chemiker 1. Klaſſe, 
wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 
ſtändiger für medieiniſche, pharmakeutiſche, 
techniſche, chemiſche und Geſundheits⸗Artikel, 
Fabrikate und Droguen aller Art. 

Das Dr. Robinson'ſche Gebir-Del, allein ächt 
zu haben bei Herrn Kaufmann II. Brakelmann 
zu Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung 
in meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Aua⸗ 
lyſe unterworfen. 

Geſtützt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robin- 
Kon foe Gehör⸗Oel aus durchaus unſchädlichen dem 
Zwecke vollſtändig entſprechenden vegetabiliſchen Ingre⸗ 
dienzien der beſten Qnalität in kunſtgerechter Weiſe be⸗ 
reitet worden iſt, ſodaß ich dieſes Gehör⸗Oel Gehörleibenden 
und Solchen, welche mit Sauſen oder Brauſen in den 
Ohren behaftet ſind, beſtens empfehlen kann. 

Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzien 
iſt vollſtändig rationell. 

Breslau, im Dezember 1868 


(L. .) Der Direktor des polytechniſchen 


Bureau und chemiſchen 
Dr. Theobald Werner. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


Dachſteine, 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein⸗ 
hof, billigſt. 


Julius Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


Pikanteste Lektüre. 


Werke, theils mit Illuſtr., verſendet gegen Franko⸗ 
Einſendung oder Nachn. von 2 Thlr. 


Carl Minde in Leipzig. 


CASA 
Nur fir Herren! 

© 14 vollftändige Werkchen nedft 14 verfiegelten 
feinen Bildern; höchſt pikante Sachen, wodurch 
ſich Herren genußreiche Unterhaltung verſchaffen können, 
ſind im Preis bedeutend herabgeſetzt und werden auf 
frankirte Einſendung von 1 & verſendet durch die F. 
Vollmann’sehe Buchhandlung in Görlitz, 
Bautzenſtraße Nr. 6. 


77 NT A 
Epileptische Krämpfe ausucne) 
heilt der Speeialarzt für Epilepsie Dr. O. 
Killiseh in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 
Auswärtige brieflich. Schon über 100 — 


parat nach Laboratorium: 
u d D 

Schür'ſchem Syſtem. 

Anerkannt von ärzt⸗ 


ets mit Selbititren- 
Prof. 


; 118 5 den Entfernungen 1 — 
ente ee Te e e) nach ober von Bredow, Bredow Colonialwaaren-, Parfümerie⸗ und Toilette⸗ 
dermann, der Reinlich⸗ Antheil, Zullchow, Friedrichabof, Seifen⸗Handlung, große Wollweberſtraße 17 
keit liebt, und beſon⸗ Galgwieſe Bommerensdorfer Anl. Ecke der Spitzgaſſe 4 
ders unentbehrlich vor Eenteal-Giiter-Bahuhof . L + 1 hiermit empfehle ich: 
Krankenbetten d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ gelb. Java Kaffe ff. 11 Hr 
Princip: Trennung low, Eckerberg u. anderen Plägen, * . 10 Hr, 
“i 1 ee? ce potion 1 Meile von Stettin 12 6 grün . i 9 Hr 
ortige Selbſtdesinfec⸗ line , 5 . 
tion nach jeder Sitzung | II. Far den eh ae Flügels „ feine rein ſamt gene, Dampf-Raffer’s von 
N bile. here Grit a . b) a : - 8 — Reis Carolina f. pa. 4 Ihr, 
—— und 1 1 von vielen ad 1. 0 : 330 Java Tafel i a. 
nerkennungsſchreiben, verſende ich gratis und franto, II. Für den Traus ert Enes vet Se o . a » jefunda 4/7 Yr 
; a 75 R rpackten 4 : 
13% Boe, id San 168, ile 2 Pianos in Tafelform, Pianis Zuder AiO 5 Y 
gegen Nachnahme. q TE: 5 nos oder Harmoniums einſchließ⸗ — feinſte gemahlene Raffinade 5 Ge 
Zeugniſſe: lich der Koſten für Aus- oder Verpacken „fein weißer Farin 4½ Gr : 
Das mir überfandte Koe hat ſo ſehr den ge⸗ derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen - fein hellgelber Farin 4 u. 314 Sr 
rechten Beifall u. f. w sl je ein Aufſchlag ein ven .— 15 Beſte Türk. Pflaumen 2%, Hr 
= 9 775 IV. Desgleichen eines Flügels von .- — 20 „Sohm 23 


Ueckeritz b. Demmin, 13. Febr. 1868. 
: E ' Lagemann. 
Die aus ihrer Fabrik hervorgegangenen Cloſets 
ſind mir rühmlichſt empfohlen u. ſ. w. 
Unislan, 27. September 1868. 

F Ortsſtein, K. Domänen⸗Pächter. 
Mit dem früher von Ihnen erhaltenen Cloſet bin 
ich ſehr zufrieden u. ſ. w. 

Cziernikowko b. Pr. Leibitſch, 25. Sept. 1868, 

Rasmus, Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer. 

Die von ihnen erhaltenen zwei Gtofets bewähren 
ſich ſehr u. ſ. w. E 
„ 5 Okt. 1868, 


Putbus a. 
Denzin, Hotelbeſitzer. 
A. Toepfer, Fabrikant in Stettin, 
Hoflieferant des Kronprinzen. 


0 . * 7 
Beſtes ſüßes Pflaumenmuß 2 n 
fonft alle und beſte Mehlwaaren und Gewürze 
zu den billigſten Preiſen. 
Außerdem 
in Lichten von 5%, Ger an bis zu den feinften. 
Sämmtliche Parfümerieen und Toiletteſeifen, 
Gallſeife zur kalten Wäſche für farbige Stoffe 
in Stücken a 1 Hr, 1½ Hr, 2 Ir U. 2½ Sr 
in ½ Pfd.⸗Packeten a 5 Hr, 
acht engl. Patent⸗Waſch-Cryſtall zur 
Erleichterung der Wäſche. 
Cryſtallwaſſer als das Beſte zum Waſchen der 
Handſchuhe und Flecenreinigen in Flaſchen 
a 2½ u. 5 Sr, fowie ausgewogen, 
acht Schwed. Streichhölzer. 


Eduard Albrecht. 


Nutzbringend für 
Land⸗ u. Ackerwirthe!! 


En lischer 
Futter⸗Rüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreich en von allen 
jetzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im 
Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſchwer, ohne 
Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch 
das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, 
mit großen, ſaſtreichen Blättern. 

Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, 
wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen hat, 


Seit beinahe 30 Jahren war ich mit dem Leiden eines 
Bruche behaftet und hatte namentlich in den letzten Jahres 
ſehr oſt die heftigſten Schmerzen Ich ließ mir zwei 
Töpfchen Bruchſalbe des Herrn Gottlieb Sturzenegger in 


Alle Sorten 


Herisau kommen, und nachdem ich dieſe gebraucht, bin z. B. nach Grünfutter, Frithlingstartoffeln, Rapps, Lein Särge 
ichvon meinem langjährigem Bruchleiden vollſtändig kurirt. und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Roggen⸗ find ſtets vorrátbig bei ©. Lass, Breite 


fteppel und bis Mitte August, fo kann man mit Wer | Araße Nr. 8. 


ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpeln anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer ift, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt; auch als Maftfütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 , und werden damit zwei Morgen be- 
ſäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 % Unter Y, Pfund wird nicht verkauft. 
Es offerirt dieſen Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


PRE Fraukirte Aufträge werden mit mnge- 
hender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß ent- 


— Indem ich bier meinen tauſendfältigen Dank öffentlich 
ausſpreche, empfehle ich dieſe vorzügliche Bruchſalbe allen 
an dieſem Uebel Leidenden. 
Alpen, in Preußen, den 2. Januar 1868. 
y Graeven, Polizeidiener. 
Zur Beglaubigung des Herrn Graeven unter Bei⸗ 
drückung des Siegels. 
Alpen, den 2. Januar 1868. 
: „Der Bürgermeifter Furl. 
Dieſe durchaus unſchädliche wirkende Bruchſalbe 
von Gottl. Sturzenegger in Herisau (Schweiz) 
iſt in Töpfen zu AF 1. 20 He Pr. Ct. nebſt Gebrauchs ⸗ 
anweiſung und Zeugniſſen ächt zu beziehen ſowohl durch 
den Erfinder ſelbſt, als durch die Herren Günther, z. 
Löwen⸗Apotheke, Jeruſalemerſtr. 16, in Berlin; Schleu⸗ 
ſener, Apotheker, Neugarten 14, in Danzig. 


Beſtes ſüßes 


‘ Mahagoni á 
Kleider⸗ und Wüſche⸗Spinde, 
Sopha⸗Tiſche ꝛc., 


empfiehlt billigſt 
C. Lass, Tiſchlermeiſter, 


Breiteſtraße 8. 


Wir erſuchen unſere Geſchäftsfreunde um recht baldigſt 
Aufgabe ihres Winterbedarfs von Conſerven, namentlich 


Spargel. 


Pr:isliften ehen zu Dienſten. 


Gebr. Grahe in Brauuſchweig. 


Pflaumenmuß mir; BR RB und ſchriftliche Arbeiten jeder 
a Saamen-Offerte, e 


offerirt Alle Sorten Blumen⸗ und Gemllſe⸗Saamen empfiehlt 


©. A. Lad wig, Schubſtraße 14. und Schiffs⸗Anwalts⸗Bureau. 


Carl Gallert. 


, 


| Raviolpoft na 


Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut⸗ 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Groefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 121, Sgr., verleiht „em Haare Wei⸗ 
heit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf⸗ 
nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 
Haares. 

Fir die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nyckel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei 

Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 


D Reſtauration WS 


und 


Hotel zum Deutſchen Hofe 


A. Cohn, 
Kloſterſtraße Nr. 3, 


empfiehlt ſein komfortable eingerichtetes Hot 
edie fi gerichtetes Hotel den geehrten 


Zu jeder Tageszeit werden daſelbſt w 
Speiſen verabreicht. an See 


. TEN BR TE ĩðͤv e SDRAM NT 
SOMMER- THEATER 
auf Elysium. 


Donnerſtag, den 20. Mai 1869. 
Vorſtellung im Abonnement. 


Mofa und Noſita, 
oder: 
Wer iſt die Rechte? 


Lußſpiel in 2 Akten. 
Zehn Mädchen und kein Mann. 
Komiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


n Stettin. 
Ba hn z ü ge. 
a 


$ 2 Ubgan : 

nach Berlin; I. 6 U. 30 M. g. II. 12 u. 15 m. 
clay III. 3 u. 51 N. Nachm. (Courierzug) 

IV. 6 U. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. II. 9 u. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß Kreuz, Pofen und Bresla:ı) 
III. 11 Ubr 45 Vormittags (Conrierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 3 M. Abends 

In Altbamm Bahnhof ſchließen fics folgende Perſonen ; 

Poſten an: an Ang II. nach Pyritz und Naugard 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WH. nach Pyritz. 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow o. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. orm. 
II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Conrie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Auſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

uach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. 3 U. 57 M. Nachm. 
Cantu an ben Courierzug nach Hageuow unb Ham⸗ 
urg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

Berlin: I. 91, 45 M. Morg. II. 11 u. 26 M 

Vorm. (Courierzug). III. 4 U 52 M. Ragin 

IV. 10 U. 58 M. Abends. 

Stargard: I. 6 Uu. EM. Morg II. 8 U. 25 M. 

Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 u. 34 M. Vorm. 

IV. 31, 45 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 

Nachm. K 0 aus Breslau, Polen u. Kreuz). 

VI. 10 U. 40 M. Abends. 

Coslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vorm. 

II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 u. 40 M 

Abends. 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm 


(Eilzug). 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mors. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und 7 III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 U. 22 M. Abends. 
Poſte n. 
Abgang. 

Kariolpoſt 82 AE 4 1.5 Min. früh. 

rünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Im. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. frió, 12 U. Mitt 

5 U. 50 M. Nachm 


Bee n und Züllchow 11 U. 25 M. Bm. 


vo 


= 


vo 


ven 


von 


von 


und 3 Min. Nachm. 

Botenpoſt mo ommerensdorf 11 U. 25 M Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 

Bes rünhof 12 U. 30 M. Nchm. 5 Uhr 35 


Nchm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm. 


Ankunft: 
von Grünhof 5 Uhr 10 Min. fr. und 11 Uhr 
Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Uhr 35 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 u. 25 W 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 
Boteupoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 20 M. Be rm 
ore 11965 30 Min, re ai ad a 
Boteupoſt von Pommerensdor é in. Bornt 
ud 5 Ul. 60 Min. aah 


m. 
Botenpoft von Grünhof 4 45 Min Nachm. 
5 M. Nachm. 8 E 


Rartolpo 
40 


